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Zur Wasserfrage

Eingesandt
Um aus Wasser welches faulige und in Verwesung begriffene Sub

stanzen wie Kloakenabgänge Kanalspülicht u dergl in größerer Menge
enthält ein ohne Schaden genießbares und verhältnißmäßig reines Wasser
abzuscheiden ist eine nur mechanische Filtration auch bei größter Vollkom
menheit nicht genügend Ein vollständiger Effect läßt sich vielmehr nur
mittelst Filtration durch fäulnißabforbirende Substanzen besonders durch
Kohle erreichen

Die Filter die mit Kohle gefüllt werden sind ziemlich künstlich und
bisher nur im Kleinen nicht aber bei städtischen Wasserversorgungen an
gewandt worden

Der Grund dafür liegt in der Kostspieligkeit und Schwierigkeit der
Erneuerung und Wiederbelebung der Kohle Ein gewisses Quantum
Kohle vermag nur ein bestimmt bemessenes ziemlich kleines Quantum
fauliger Substanz in sich aufzunehmen nnd zurückzuhalten Ist dies
geschehen so muß die Kohle entweder durch Ausglühen wiederbelebt oder
durch frische ersetzt werden Man wird nicht fehl greisen wenn man
annimmt daß 1 Gewichtstheil Kohle höchstens 100 Theile verunreinigtes
Flußwasser zu desinsiziren vermag Da nun die städtische Wasserleitung
in Halle durchschnittlich 3V Cnbikfnß Wasser per Minute bedarf l etwa
43,000 Cubikfuß in 24 Stunden oder etwa 27,000 Ctr so würden zur
Desinfizirung dieses Quantums täglich d h in 24 Stunden etwa 270 Ctr
Holzkohle erforderlich resp wiederzubeleben sein

Dieses Quantum Kohle ist wegen der Schwierigkeit der vollstän
digen Ausnutzung derselben im Großen gewiß viel zu niedrig bemessen
Es beweist aber zur Genüge die zu dem zu erreichenden Ziele außer Ver
hältniß stehende Kostspieligkeit des Betriebes wenn man bedenkt daß die
Wiederbelebung eines Centners Kohle incl des unvermeidlichen Substanz
Verlustes an derselben etwa 3 Sgr kostet was auf 27V Ctr täglich
27 Thlr ausmacht

Auch würde sich eine nach allen Regeln der Erfahrung ausgestattete
Anlage zu einer solchen Filtration und zur Wiederbelebung der Kohle
unter 15 bis 2V,WO Thlr schwerlich herstellen lassen

Damit möchte denn auch wohl die Idee der Ausführung einer
solchen Anlage für Halle fallen

Was nun aber eine nur mechanische Filtration durch Sand und
Kies betrifft so ist schon oben bemerkt daß eine solche keine vollstän
dige Sicherheit gegen das Durchdringen von gesundheitsgefährlichen Sub
stanzen durch das Filter bietet

Wir erinnern nur daran wie leicht Brunnen auf eine Entfernung
von 10 20 ja 30 Fuß von undichten Abtrittsgruben durch die die Sand
schichten durchdringende Jauche unbrauchbar gemacht worden

Trotzdem wollen wir nicht in Abrede stellen daß auch eine mecha
nische Filtration wenn sie eine sehr vollkommene wäre einen nutzenbrin
genden Effect ausüben könnte ohne daß aber dadurch das Gesundheits
gefährliche oder das Ekelhafte des jetzigen Wasserlaufs völlig beseitigt wäre

Die großen Filtrir Apparate durch die man für städtische Wasser
leitungen eine mechanische Filtration zu bewerkstelligen Pflegt sind sehr
einfacher Natur Sie bestehen aus großen wasserdichten Bassins in wel
chen unten ein Rost und darüber eine Kies und Sandsteinschüttung an
gebracht ist Gewöhnlich fließt das Wasser von oben auf bedeckt etwa
1 Fuß hoch die obere feine Sandschicht durchdringt erst diese etwa 2 Fuß
starke Schicht und darnach die darunterliegenden gewöhnlich noch 3 Fuß
starken feineren und gröberen Kieslagen nnd sammelt sich unter dem
Roste von wo aus es durch die Pumpen gehoben wird Die von dem
Wasser mitgeführten groben Uneinigkeiten werden gewöhnlich damit sie
das Filier nicht zu schnell verstopfen vorher durch Absetzen in andere
große Bassins entfernt die feineren dagegen dringen in die obere Sand
schicht 6 bis 9 Zoll tief ein und werden von Zeit zu Zeit mit diesen
abgenommen Die oberste sich leicht verstopfende etwa I Zoll starke
Sandschicht muß alle 14 Tage erneuert werden

Das Quantum Wasser welches solche Filter liefern ist abhängig
von der Filterfläche und beträgt pro Quadratfuß Oberfläche in jeder
Minute V Quart Es würde also für die Städtische Wasserleitung ilk
Halle bei einem Bedarf von etwa 30 Cubikfuß oder 810 Quart pro
Minute ein Filter von etwa 5000 Quadratfuß beispielsweise also
100 Fuß lang und 50 Fuß breit erforderlich sein Für einen Filter
von solcher Ausdehnung ist aber unmittelbar bei der Kunst der Raum
nicht vorhanden und müßte das Filter daher anderswo hin verlegt werden
wodurch an Rohrleitungen c noch erhebliche Mehrkosten erwachsen An
und für sich aber würde die zweckmäßige Anlage des Filters nebst Absatz
bassin in Verbindung mit den städtischen Pumpen nach oberflächlicher
Schätzung mindestens 6000 Thlr Kosten verursachen Damit würde
zwar eine Verbesserung der jetzigen Situation aber keine durchgreifende
Beseitigung aller Uebelstände erreicht werden Es muß besonders auch
befürchtet werden daß bei der großen Menge der von dem Filter aufge
fangenen fauligen Substanzen in dem Filter selbst sich leicht eine starke
Fäulniß etabliren würde

Eine andere noch einfachere und vorzügliche Art der mechanischen
Filtration ist die der natürlichen Filter Dieselbe ist vielfach da ange
wendet wo die Flüsse neben ihren Betten große Sandablagerungen gebil
det haben die in ihrer meist sehr bedeutenden Ausdehnung dem Wasser
eine große Filtrirfläche darbieten

Es genügt in diesen Sundablagerungen eine Vertiefung oder einen
Brunnen von genügender Größe zu machen und denselben auszupumpen
so wird das nachdringende Wasser beim Durchgange durch den Sand
siltrirt Dergleichen natürliche Filter verstopfen sich zwar auch häufig
bei längerem Gebrauche mehr und mehr doch darf man im Allgemeinen
annehmen daß die Ausdehnung der mit bereits reinem Wasser gesättigten
Sandmasse und besonders der vom Flusse berührten Oberfläche diesen
Fall viel später eintreten lassen wird wie bei den künstlichen Filtern

Je weiter man mit solchen Sammelbrunnen vom Flusse abbleibt
und je tiefer man den Wasserspiegel in denselben senkt desto länger darf
man auf die Wirksamkeit des natürlichen Filters rechnen Die Voraus
setzung an welche sich hiernach die Möglichkeit der wirksamen Herstellung
eines natürlichen Filters knüpft Sandablagerungen von bedeutender Aus
dehnung und Mächtigkeit bei der Möglichkeit eine gewisse Entfernung vom
Flusse einzuhalten ist für die städtische Wasserleitung in Halle weder auf
der kleinen Insel ans der sie steht noch in der Nähe vorhanden und die
Anlage selbst dadurch leider unmöglich

Das Projekt auf der Insel selbst einen Brunnen zu machen der
von einer Sandschicht umgeben das Wasser siltriren soll muß dagegen
als durchaus unzureichend und zwecklos erscheinen da vas so gebildete
Filter bei der ungeeigneten Beschaffenheit des umgebenden Erdreiches und
dem geringen Umfange eines solchen Brnnnens wie ihn der Raum nur
gestattet viel zu wenig Durchlaßfläche bieten würde um 30 Cubikfuß
Wasser pro Minute siltriren zu lassen und sich unabwendbar binnen ganz
kurzer Zeit verstopfen würde Wollte man einen solchen Brunnen dagegen
mit einer Lage so groben Kieses oder richtiger gesagt Kieselsteine eingeben
daß 30 Cubikfuß Wasser durchfließen können so würde man abgesehen von
einigen durch dieses siebartige Filter zurückgehaltenen Strohhalmen und
sonstigen ganz groben Verunreinigungen aus dem Brunnen genau dasselbe
verunreinigte Wasser herauspumpen welches sich draußen in der Saale
befindet Man würde die für die Ausführung benöthigten keineswegs
unbedeutenden Kosten also weggeworfen haben Uebrigens ist bekannt
daß all die Brunnen in unmittelbarer Nähe der Saale die reichlich Was
ser liefern auch alle Veränderungen der Saale mitmachen d h mit der
Saale trübe und wieder klar werden Es ist dies ein deutliches Zeichen
daß eine ordentliche Filtration durch das diese Brunnen umgebende Erd
reich gewöhnlich eine Kiesschüttnng nicht stattfindet

Nach dem Allen dürfte es nicht zu bezweifeln sein daß eine Besei
tigung der gesundheitsgefährlichen Substanzen der Mühlsaale und unserer
Rohrleitung durch Filtration nicht zu erreichen ist und daß auch eine bloße
Beseitigung der im Mühlarme schwimmenden ungelösten Substanzen durch



bloße Sandfiltration sehr bedeutende Anlage und sehr bedeutende Betriebs
kosten erfordern würde

Hiergegen empfiehlt sich das Projekt die Wasserleitung aus der Schif
sersaale zu speisen ganz außerordentlich

Hier bedarf es keiner jährlichen Betriebskosten hier würden die
Kosten der Anlage selbst kaum den dritten Theil der Kosten einer bloßen
Sandfilter erreichen Auch würde lediglich durch dies Projekt der Uebel
stand auf den es allein ankommt die Jnficirung unseres Koch und theil
weise Trink Wassers mit den Krankheitsstoffen die der Mühlsaale durch
die Canäle und Gossen zugeführt werden vollkommen sich beseitigen

Chronik der Stadt Halle

Wohlthätigkeit
Zehn Thaler Geschenk des Herrn Ober Appellations Gerichts

Rath Laspeyres zur Armenkasse gezahlt
Halle den 7 Juli 1866 Die Armen Direktion

Frauen und Jungfrauen Verein zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Soldaten

Seit unserer Bekanntmachung vom 26 Juni c sind an ferneren
Geldbeiträgen bis heute zur Vereinskasse abgeliefert worden

Durch Frau Wilhelmine Fritsch Fr U 5 H Ungenannt 5 H
Frl Charlotte Bartels 2 H Fr R 1V A Fr Wolff 2 Fr D
1 H Fr Assessor Triebe aus Wettin 3 H Fr W 10 A Fr Strube
3 H Hr St 3 H Hr Uebe aus Plößnitz 2 A 15 H zus 36 23

Durch Fräulein Caroline Herold von Hr Professor Herold aus
Roßleben 3 H, M Bohsen aus Roßleben 1 H Fr Stadtrath Jordan
1 H Fr C D 1 A Hr Bäckermeister Nitzschke 2 Ungenannt
15 H Fr Oberbürgermeister Wagner 1 A Fr G N A L 3 H
Fr Dr Beeck 5 H Fr Hahndorf 15 H Fr Lüders 2 Fr
Pfeifer 1 H Fr Lützner 2 H Fr Gotsche 2 H Fr Caroline
Bertram 3 Fr Friederike Schwedler 1 H Fr Wittwe Kohlig 2 A
zus 24 A 8 3

Durch Frau Caroline Finger Fr v H 1 Frl H u B
2 Fr Z 3 Fr G v B 1 Fr B 1 Fr C Sch5 Fr A B 6 LA Fr A P 5 Fr A Sch 3 M Frvr S 1 Fr D T 1 Fr P 1 Fr O B O 5 LGFr C C 5 LA Fr C Kemnitz 5 Fr Postdirector Arnold 5 M
Fr A v Hagen 2 LG F L Löloff 2 LK Fr vr Aue 2 Fr
Rühlmann 2 Fr Primmer 10 Hn Fr W Brandt 2 LG Fr
L Reiz 2 LG Fr Krause 1 LG Fr C Vogel 1 LG Fr O A
Bennecke 2 H Fr Staatsanw Dütschke 1 Fr F 6 Fr St
2 Fr Rudloff 1 LG Fr Reincke 1 LG Frl M L A Br aus
Wettin 10 LG Fr I Rothe 2 LG Fr C G 5 LA Fr Voley 1
zus 90 M 15 Lß

Durch Fräulein Anna v Madai Frl v Trebra 3 LG Frl
v Seelhorst 1 LG Frl v Bönigk 1 v M 1 Fr 1 Dienst
mädchen Karoline Krölling 1 M Fr Hintze 1 Frl Lippert 10 A
Hr Schlunk t Hr Plötz 1 Hr Stade 15 Hr vr
Jsermann 1 LA Fr Rendant Jurisch 15 Frl Palzow 5 H Fr
Professor Stange 5 LG Fr Professor Mann 5 Major v Kleist
5 LA 7 6 Bäckermeister Brandt 1 LA Frl Palzow 10 Hn
Hr vr Gefenius 4 LG Fr Blumberg 15 Hn A 5 Fr Hintze
10 zus 35 2 6Durch Frau v Zhchlinska Fr Aebtissin v Hagen 3 LG Frl
W v Funk 1 LA Fr Hauptm v Wnrmb 2 LA Fr Kaufmann Trieft
2 M O Stabsarzt vr Ulrich 1 O B R Busse 1 LG Fr
Oberst v Rango 2 7 6 X Amtmann Schnaberelli 3
Hr Apotheker Franke 2 LG vom Pastor Arendt abgeliefert 11 LA
22 6 X als von P A 2 LG Leibke in Rosenfeld 7 6
Wwe Koch daselbst 15 Wwe Remmert daselbst 7 6 Zim
mermann Ulzschner 10 H Schmiedemeister Richter 1 M M Koven
15 Gust Weber 2 B Schmidt 10 M Lehmann 20
Wwe Heese 20 H Löffler 1 LG K Hoffmann 15 W Oehme
1 St Günther 7 /z H Meinhorst 10 H Günther 5

Vom Frauen Verein in Ober Teutscheuthal 7 LG 9 6 Fr C
aus Seeben 5 LA Fr Justizräthin Niewandt 2 LA Fr Banq Steck
ner 10 LG E I 2 LG Fr E S 3 M Gräfin Finkenstein 2
Frauenverein von Ober Teutscheuthal 4 I Lachmann 3 LA Fr
v Westerhagen 5 LG zus 72 LG 9 6 H

Durch Frau Director Kr am er von D 5 L 1 B
2 H 1 LG D 3 K 1 LG B 2 LG L 1 FrPastor S 2 LG von den Schülern des Kgl Pädagogiums 56 LG Hr
Kirchner 1 M von den Schülerinnen der Bürgerschule 2 LA 1 3
von H 2 LG von Fr Schlippe 1 LG von den Schülern der Lateini
schen Schule 13 LA 23 9 Z von Hr F 1 Scherflein von
den Schülern und Schülerinnen der Freischule 6 LA 12 Vr H
5 Hr Li 1 LG Hr Fi 1 LG aus der Sammelbüchse des Kgl
Pädagogiums 2 von Hr Jnsp Z 3 LG von Hr K und dritte
Klasse der Mädchenschule gesammelt 3 LU von W G 1 LG von Hr
Prof Sch 1 LG Fr Rendant H I LU von den Schülern der Latina
aus der Büchse 3 M 15 von Hr Jnspector Besch 4 LG von
Hr vr H Geist 3 von Hr vr Fi 3 LG von der Bürger u
Parallelschule der Franckeschen Stiftungen 31 LG 11 3 von
Frl Schw 2 LG von Fr Prof Weber 2 LA Hr Musikdirektor Gre
ger 1 LA von Hr Zander 1 LG zus 170 LU 3 3

Fortsetzung folgt

Bei Professor Vogel sind für verwundete Krieger eingegangen
durch Rektor Dernburg gesammelt 302 H Prof Beyschlag 3 H
aus dem Klingelbeutel des akadem Gottesdienstes mit dem Motto

Anti Macchiavelli 5 H Universitäts Sekretair Loppe 2 H, R S
5 H E S 1 A Frl Alma W in Giebichenstein IV2 A nebst
1 Packet Wäsche Major v L 10 O M 6 H vr S 1 H
M V 3 H, Frau G R K 100 mit der Bestimmung zur Pflege
verwundeter Krieger im Diakonissenhause

Sammlung von Taback und Cigarren für die Armee in Böhmen
eingegangen bei Fiebiger

Geld 2 25 vom Zimmermann Louis Hädicke 20 A Un
genannt 10 He von L Gl 1 vom Kaufmann Risfert 2
von L S

Taback Von Frau Moritz gesammelt 40 Packete von Hentze
4 Packete vom Maler Wisert 4 M Ungenannt 3 A Ungenannt
50 Cigarren

An Spenden für die Armee in Böhmen gingen ein
1 bei Herrn Prof Kühn 500 St Cigarren von demselben und 24

Packete Taback von Frau Gastwirth Lippert
2 bei Herrn Justizrath Fritsch 1 Packet Taback von Ed R an

Geld 1 von St 3 von Th 15 von W 15 A von
M W 1 von U 1 von B 2 LA von K aus S

3 bei Herrn Kaufmann Thiele 250 St Cigarren Kaufin H 100
desgl E Th 250 desgl vr Wahlstab 250 desgl 1 Kiste Streich
hölzer und Schwamm H Th 200 St Cigarren Rent Lachmann
100 desgl u 3 Packete Taback Bäckermstr Jäckel u Fam 1 Packet
Taback Henkel 1 Packet Taback u Cigarren Naundors 1 Packet
Taback Fräul Brieger 250 St Cigarren vr Fr 50 desgl und
1 Packet Taback Ung 50 St Cigarren Kaufm G 100 desgl
Z 250 St Cigarren n 2 Packete Taback Prof C in G 2 P
Tvback Photogr Sch an Geld 5 W F 10 A A M
Ung 10 Hr Gefchw Hedwig u Anna W 4 H Wittwe Drei
haupt 5 H Wittwe Nauck 5 H Bürgermstr C 1 A Fakt E
2 H Aßmann 15 H Frau Hilpert 20 H Wittwe A 5
Buchhändler Schr 2 Klöße 5 H P v R 1 Viktualieu
händler Koch 7 H 6 G P 15 H M P 10 H Frau u
Fräulein v D 1 10 Ung 1 H, Wittwe Friedrich 5

4 beim Gerichts Rath Thümmel 1 Packet Taback Frau Kr Ger
Sekr K Prof M Pros U u Prof Sch je 1 Kistchen Cigar
ren 500 St Cigarren Geh Rath Volkmann 2 Kisten Cigarren
durch Prof Pott 1 Päckchen Taback Oberpr B 1 Packet Cigarren
Pr Lieut L an Geld Derselbe 1 H Kr Ger Rath Winkler
2 H Geh Rath Witte 1 A Kr Ger Rath v Löwenclan 1 G
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Prof D i H Kreisrichter Hinrichs 1 L
1 H Frau Lüderitz 1 O, Prof Gr 1
Ober Post Secr K 1

Baumeister Schulz
Prof Kn 2 H

Mittheilung aus der Sitzung des Schwurgerichts zu Halle

Sitzung am 10 Juli
Als Geschworene waren ausgeloost die Herren Sachse Gutsbesitzer in Bnrgs

dors Suppe Oekonom in Gerbstedt Strumpf Oekonom in Möderan
Brauer Rentier hier Schröter Gutsbesitzer in Kitzendorf Trübe Ziegelei
besitzer hier Keferstein Papierfabrikbesitzer in Cröllwitz Kunze Oekonom in
Schiepzig Ackermann Kaufmann in Eisleben Berner Znckerfabrikbesitzer in
Ostrau Schulze Rentier hier Wendenburg Gutsbesitzer in Hübitz

Die erste Verhandlung fand statt gegen 1 den Weber Carl Heinrich Steinhardt
aus Uftrungen 54 Jahre alt evangelisch Vater eines Kindes und mehrfach zuletzt
im Jahre 1859 wegen Diebstahls mir 3 Jahren Zuchthaus bestrast 2 gegen den
Handarbeiter Christian Gottlieb Frohwein aus Quedlinburg 32 Jahre alt Vater
zweier Kinder ohne Vermögen und beim Militair einmal wegen Diebstahls bestraft

Sie waren angeschuldigt am 15 März 1866 dem Förster Warye zu Wettelrvde
zwei Bettüberzüge gestohlen zu haben und dann nach ihrer Einlieferung in das Polizei
gefängniß zu Rammelburg in der Nacht vom 16 zum 17 März 1866 sich zusammen
gerottet und nach vorgängiger Verabredung gemeinschastlich einen gewaltsamen Aus
bruch ausgeführt zu haben uud zwar indem sie gemeinschaftlich die Krampe des Schlos
ses der Gefängnißthllr gewaltsam herausgerissen und dann mit Hülse der zerrissenen
Strohsäcke sich aus dem Fenster des Ganges heruntergelassen hatten Beide bestritten
den Diebstahl Steinhardt will beim zufälligen Vorübergehen mit Frohwein au der
Försterwohnung in der Nähe derselben ein Packet gefunden und ohne es zu öffnen bis
Wippra mitgenommen und von dort aus dem Frohwein zum Tragen gegeben haben
um es als gefundenes Gut fpäter bei der Polizei anzuzeigen Es wurde jedoch er
mittelt daß sie zur Zeit des Diebstahls 2 Uhr Nachmittags allein und Nie
mand anders beim Forsthause vorübergehend und ein Packet tragend gesehen worden
waren daß ihre Fußspur vom Wege ab an das Stacket führte und daß man sie im
Besitz dieses Packetes hinter Wippra einholte Die Flucht aus dem Gefängnisse in
Rammelburg wollen beide dadurch bewirkt haben daß als Frohwein um den Gefan
genenwärter des Abends noch um einen Trunk Wasser zn bitten stark an die Thür
klopfte die Krampe in welche das Thürschloß im Innern der Zelle eingriss sich
lockerte mit Leichtigkeit herausgezogen werden konnte und so die Thür ohne alle Gewalt
anwendung sich öffnen ließ Der Polizeibote Wiilfer der ganz neu in Rammelburg
damals angestellt war bekundete daß er die Thür beim Einsperren der Angeklagten
verschlossen dann mit dem Knie daran gestoßen und sich überzeugt habe daß sie sest
zugewesen sei und er nichts davon wisse daß die innere Krampe lose gesessen seiner
Ansicht nach müsse beim Herausziehen derselben Gewalt angewendet worden sein
Hiernach hielt der Staats Anwalt die Anklage wegen Diebstahls anstecht und stellte
weil nicht ganz zweifellos sei ob die Krampe sest oder lose in der Thürpfoste gesessen
den Geschworenen anheim ob sie dies für erwiesen annehmen wollten Die Verthei
diger Justizrath Fritsch und Rechtsanwalt Göcking beantragten beide das Nichtschul
dig wegen der Meuterei uud beim Diebstahle Annahme von mildernden Umständen
Die Geschworenen sprachen das Schuldig wegen Diebstahls ohne mildernde Umstände
aus bejahten daß beide Angeklagte sich zusammengerottet zu einem gewaltsamen Aus
bruch daß aber nur Frohwein Gewalt an der Krampe verübt habe Der Gerichtshof
vernrtheilte demnächst jeden der Angeklagten wegen Diebstahls im Rücksalle zu 3 Mona
ten Gefängniß Verlust der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufsicht auf 1 Jahr
und außerdem den Steinhardt wegen Meuterei zu 6 Monaten Gefängniß und Stel
lung unter Polizeiaufsicht auf 1 Jahr den Frohwein dagegen wegen qnalisicirter
Meuterei zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaussicht auf 1 Jahr

Die zweite Verhandlung war gegen den Handarbeiter Gottfried August Friedrich
Nilius aus Wettin 31 Jahre alt evangelisch Vater zweier Kinder und bereits vier
Mal wegen Diebstahls bestraft und gegen den Ziegeldecker Wilhelm Langewald aus
Wettin 25 Jahre alt evangelisch unverheirathet und bisher nicht bestrast Beide
waren augeschuldigt in drei Nächten vom 17 bis 20 April 1866 vermittelst Ein
bruchs oder Einsteigens dnrchs Fenster zwei Wettiner Gastwirthen Bergmann und
Köhler aus deren verschlossenen Sälen eine Menge zum Betriebe der Gastwirthschaft
gehörige Gegenstände und dem Händler Wilhelm Lorenz daselbst auf gleiche Weise ans
seinem verschlossenen Kaufladen eine Quantität Materialwaaren je im Werthe von
15 bis 2t Thlr entwendet zu haben In Folge des letzterwähnten Diebstahls war
Haussuchung bei Langewald und Nilius gehalten worden und dabei eine Menge aus
allen diesen und anderen Diebstählen herrührenden Sachen theils in der Küche ver
mauert theils unter Dielen vergraben vorgefunden worden Alle beide Angeklagte
hatten sofort polizeilich und dann vor Gericht umfassende Geständnisse abgelegt Heute
widerrief Nilius seine Geständnisse vollständig und Langewald theilweise beide bezüch
tigten sich aber gegenseitig so sehr daß es eigentlich der Vernehmung der Menge vor
geladener Zeugen nicht bedurft hätte um die Schuld der Angeklagten für erwiesen
anzunehmen Die Vertheidiger Justizrath Fritsch und Rechts Anwalt Göcking
hatten auch in der That nichts zur Entlassung ihrer Clienten anzuführen letzterer bean
tragte nur noch die Frage auf mildernde Umstände zu stellen Diese wurde von den
Geschworenen verneint und überall sonst das Schuldig ausgesprochen Der Gerichts
hof verurtheilte darauf den Nilius wegen mehrerer schweren Diebstähle im wiederholten
Rücksalle zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Stellung unter Polizeiaufsicht und
den Langewald wegen mehrerer schweren Diebstähle zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jah
ren Polizeiaufsicht

Die dritte Verhandlung gegen den Handarbeiter Johann Franz Männicke aus
Eisleben 43 Jahre alt evangelisch und vor länger als zehn Jahren wegen mehrerer

Diebstähle bestrast war hauptsächlich von juristischem Interesse Nach Lage der Sache
war trotz des Leuguens des Angeklagten durch Zeugen dargethan daß man in der
Nacht des 29 April 1866 gegen 12 Uhr den Männicke in den wahrscheinlich schon vor
her geöffneten Laden des Kaufmanns Otto Weber in Eisleben einkriechen und mit
einem Kasten in welchem wie sich später ergab Geld war wieder herauskommen
gesehen hatte und daß in diesem Augenblicke der Knecht Stollberg aus Männicke los
sprang dieser sich aber wehrte und mit einem offenen Messer so nach ihm stach daß
er am linken Schenkel verletzt wurde bis er endlich in Folge des Rufes Männicke
ist es haltet ihn den Kasten eimge Schritt vom Laden entfernt fortwarf so daß
das Geld auf die Straße fiel und nun eiligst in eine Seitenstraße hineinlief Hier
aus folgerte der Staats Anwalt nicht nur daß Männicke des Diebstahls an dem
Kasten mit Gelde schuldig sei sondern daß er auch Z 230 des Strafgesetzbuches über
treten habe weil er auf frischer That betroffen gegen den Knecht Stollberg Gewalt
verübt habe um sich im Besitze des gestohlenen Gutes zu erhalten also einem Räuber
gleich sei Der Vertheidiger Justizrath Fritsch bestritt jedoch daß der Angeklagte
auf frischer That d h im Augenblicke des Diebstahls festgehalten worden sei und daß
er Gewalt gebraucht um sich im Besitze des Gestohlenen zu erhalten Männicke sei
vielmehr nach der Begehung des Diebstahls und in einiger Entfernung vom Orte der
That also nicht bei einem Diebstahle auf frischer That ergiffen worden und habe sich
gegen Stollberg nur gewahrt um nicht selbst festgehalten zu werden um Erhaltung
des gestohlenen Gutes sei es ihm nicht zu thun gewesen denn dies habe er wie
sämmtliche Zeugen bekundeten sofort weggeworfen Die Geschworenen sprachen
jedoch das Schuldig nach den Anträgen des Staats Anwalts aus worauf der Gerichts
hof den Angeklagten wegen Diebstahls in einem bewohnten Gebäude zur Nachtzeit und
zugleich Raubes zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Polizeiaussicht verurtheilte

Donnerstag den 12 Juli
Schwurgerichtssitzung früh 8 Uhr 1 Der Zimmergeselle Niehoff aus Wernigerode

wegen schweren Diebstahls im Rücksalle 8 Zeugen Vertheidiger I R Rie
mer 2 Die Arbeiter Gaudlitz und Döbler sowie die Wittwe Hennig aus
Schildau wegen schweren Diebstahls im Rücksalle resx Hehlerei 3 Zeugen
Vertheidiger Justizräthe Riemer Glöckner und Seeligmiiller

Oeffentliche Bibliotheken
Universitätsbibliothek 11 1 Uhr Vormittags

Königl Darlehnskasse Geschäftslokal auf der Königl Bank Gefchäftsstundm Vor
mittags 9 10 und Nachmittags 4 5 Uhr

Städtisches Leihhaus Expeditionsstunden 3 12 Uhr Vorm 2 4 Uhr Nachm
Sparkassen

Städtische Sparkasse Kassenstunden 8 1 Uhr Vormittags 3 4 Uhr Nachm
Spartaffe des saalkreises Kleinschmiede 9 Kassenstunden 9 1 Uhr Vorm
Spar und Vorschuß Verein Brüderstraße 13 Kassenstunden 2 6 Uhr Nachm

Bereine
Polytechnischer Verein Tulpe Bibliothek und Lesezimmer 6 9 Uhr Abend
Handwerkerbildungsverein kl Sandberg 15 7 10 Uhr Abends
Verein junger Kaufleute 8 10 Uhr Abends in Roceo s Etablissement

Liedertafeln
Männergesangverein Uebungsstunde von 8 10 Uhr Abends im Paradies
Handwerkermeistervereins Liedertafel Uebungsstunde 8V 10 Uhr Abends im

Fürstenthal
Bäder

Zabel s Bade Anstalt Irisch römische Bäder für Herren täglich Vormittags 9
Nachmittags 5 Uhr xol Sonntags Nachm für Damen täglich früh 6 Mit
tags 2 Uhr mit Ausschluß des Sonntags Mttags Alle Arten Wannenbäder
zu jeder Zeit des TageS

Fremdenliste
Angekommene Fremde vom 9 bis 10 Juli

Kronprinz Die Hrn Kauft Döringer a Hamburg Wehmann a Hannover und
Keßler a Erfurt Hr Fabrikbesitzer Schliphacke a Altenburg

Goldener Ring Hr Appellationsgerichts Secretair Hertting a Naumburg a S
Hr Fabrik Römer a Polen Hr Privatier Klingner a Stolberg Hr Director
Auerbach a Bremen Hr Advocat Stengel a Reichenbach Hr Kaufm Stödtner
a Berlin

Stadt Hamburg Hr Oberamtmann Lüttich mit Fräulein Tochter a Sylda Hr
Particulier Horst a Offenbach Hr Fabrikant Heinold a Hamburg Die Hrn
Kaufl Meyer a Braunschweig Engelsberg a Posen Krasst a Leipzig und Wolf
a Berlin

Mente s Hdtel Hr Graf Münster mit Dienerschaft a Hannover Hr Buchhalter
Torsch a Schwittersdorf Hr Pferdehändler Olifen a Flensbnrg Hr Architect
Busse a Hannover Hr Garnison Verwaltung Jnfpector Beil a Magdeburg
Hr Factor Clarver a Erdeborn Die Hrn Kaufl Heymann mit Familie a
Breslau Wahne a Schweden und Meyersberg a Nordhausen

Zum schwarzen Bär Hr Deconom Reins a Oldenburg Hr Fabrikant Schulze a
Oranienbaum Hr Kaufm Pipper a Müllerroße
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Beobachtungen der kgl meteorologischen Station
zu Halle

10 Juli 186k

Stunde
Luftdruck

Par Lin
Dunst

spannung
Par Lin

Relative
Feuchtigkeit

Procente

Luftwärme
R Grade Wind Wetter

Mrg S 335,73 5,13 82 13,4 Vs trübe 9

Mitt 2 336,17 5,61 63 18,0 V trübe 9

Abd 10 336,34 5,82 92 13,5 bedeckt 10

Mittel 336,25 5,52 79 15,v trübe 9

Der Luftdruck ist aus v R redueirt

Telegraphische Witterungsberichte
10 Juli

Beobachtungszeit

Stunde Ort

Baro
meter

Pariser
Linien

Tempe
ratur
Reau
mnr

Wins
Allgemeine

Himmelsansichl

Auswärtige Stationen
L Mrg Paris 333,1 12,2 schwach bedeckt Regen

Brüssel 340,4 14,4 L8V schwach bedeckt

Petersburg 333,9 14,5 3 schwach bewölkt

Preußische Stationen
k Mrg Memel 333,8 12 2 mäßig trübe

Berlin 336,0 12,2 N U lebhast trübe Landregen
Münster 337,6 13,0 schwach trübe

Torgau 335,1 12,3 mäßig lrllbe Regen
Ratibor 329,2 13 0 L sehr schwach Regen

Trier 335 4 14,1 LW schwach bedeckt trübe

Herausgeber Pros vi Hertzberg

Amtliche städtische Sekaniltmachungen

Bekanntmachung
Auf Anordnung des Königlichen Militair Gouvernements der Pro

vinz Sachsen sind die Verhältnisse der im Frühjahr hinter die 7
Klaffe versetzten und bis jetzt von der Einziehung verschont gebliebe
nen Reserve und Landwehr Mannschaften 1 Aufgebots wiederholt
einer Prüfung unterworfen und hiernach

1 der Wehrmann Seilermeister Felgner
2 der Wehrmann Fleischermeister Schatz
3 der Wehrmann Fleifchermeister Schäfer
4 der Wehrmann Seilermeister Kreßmann
5 der Maurer Brandt
6 der Unteroffizier Kaufmann Naeumann
7 der Wehrmann Seilermeister Dönitz
8 der Wehrmann Fleischermeister Fischer und
9 der Kaufmann Bucerius

auf Grund der für dieses Geschäft höheren Orts gegebenen
gen als unabkömmlich anerkannt und hinter die älteste
Aufgebots versetzt sowie

1V der Wehrmann Psannenschmiedemeister Evers
zur Regulirung seiner Verhältnisse noch auf 3 Monate zurückgestellt Alle
übrigen früher berücksichtigten Reklamationen dagegen haben wegen Nicht
zutreffens der unter den gegenwärtigen Verhältnissen allein maßgebenden
Bedingungen bei dieser außerordentlichen Prüfung unberücksichtigt gelassen

werden müssen

Halle den 6 Juli 1866 Der Magistrat
Bekanntmachung

Das Bureau des Landwehr Bataillons und der Etappen Comman
dantur befindet sich von jetzt ab Magdeburger Chaussee Nr 7

rterre
Halle den 8 Juli 1866

gez von Rangs
Oberst z D und Bezirks Commandeur

Bestimmun
des 2

Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums

gebracht daß vom 21 Juli bis 1 September
1866 bei dem hiesigen Kngl Kreisgerichte Ferien
Statt finden Während der Ferien ruht der
Betrieb aller nicht schleuniger Sachen so
wohl im Bezug auf die Abfassung der Erkennt
nisse als auf die Dekretur und die Abhaltung der
Termine Die Parteien und die Rechtsanwälte
haben sich daher während der Ferien aller Anträge
und Gesuche zu enthalten schleunige Gesuche
aber als solche zu begründen und mit der aus
drücklichen Bezeichnung Feriensache zu ver
sehen

Halle a/S am 25 Juni 1866
Königl Kreis Gericht

Da die Stelle eines Universitätsgärtners durch
Herrn M Paul bisheriger Obergärtner im
Kgl bot Garten zu Berlin wieder besetzt ist so
wird der für einige Zeit unterbliebene Verkauf
von etwaigen Doubletten der Land und Topf
pflanzen wiederum stattfinden

Halle den 7 Juli 1866
Der Direktor des botanischen Gartens

Prof v Schlechtendal
Taback und Cigarren

für unsere braven Truppen lasse ich zum Ein
kaufspreise ab und bin gern erbötig die Packete
postgerecht anzufertigen

August Fiedler gr Klausstraße 10

Auetion
Montag den 16 Juli Vormittags 10 Uhr ver

steigere ich circa 2 M Morg Roggen
Abernten gegen sofortige Bezahlung Ort der
Versteigerung vor dem Königsthore an der Mer
seburger Chaussee früher Haase sches Grundstück
Hoppe Kreis Anet Commiss u gerichtl Tax

Zu verkaufen ist ein großer Hund
Schülershof 18

Donnerstag den 12 Juli Nachmittags 2 Uhr
beabsichtige ich vor dem Hamsterthore Nr 5 bei
Oehring eine Partie Brennholz und etwas
Hansgeräth gegen gleich baare Zahlung zu ver
kaufen Brückner Schachtmeister

Heu in Hucken kauft Schmeerstraße 26

Kartoffeln
Heute traf noch ein Posten von den beliebten

mehlreichen Speisekartoffeln ein

Markt 15 F Schaaf
Heute frischen Matz und Buttermilch

Moritzkirchhof 10
Die besten und frischesten Malzbonbons

von bekannter Güte gegen Husten bei
E L Helm Steinstraße

Zu verkaufen ist ein Dachshund
kl Brauhausgasse 24

Einen Barbiergehülfen auf Stube sucht
B Gröbel Klausthorstraße 3

Für Herrschaften denen es an Raum fehlt
werden noch einige Verwundete in sorgfältige
Pflege und Kost gegen mäßige Entschädigung ge

nommen Steinweg 41 1 Tr
Feine Wasche u W Stoffe werden gut gewa

schen bei Ww Mendler Glanch Kirche 12
Eine ordentliche Frau sucht Beschäftigung im

Waschen und Scheuern oder als Handfrau
kl Brauhausgasse 24 im Hofe

Druck der Waisenhaus BuchdruSerei
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